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» Warum richtet man eine Stiftung ein? Es gibt 
viele Gründe, aber der wichtigste Impetus ist 
sicher der Wunsch, besondere Anliegen zu 
unterstützen und zu fördern.«

» Es ist mir ein Herzensanliegen, hilfsbedürf-
tigen Kindern, auch solchen, die der Willkür 
Erwachsener oft wehrlos ausgeliefert sind, 
hilfreich zur Seite zu stehen.«

Prof. Dr. Berthold Leibinger

Doris Leibinger

  Gemälde von Jan Peter Tripp  
aus dem Jahr 2009
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Am 26. November 1930 in einem kunstsinnigen 
Stuttgarter Elternhaus geboren, machte Berthold 
Leibinger 1950 das Abitur und begann danach 
eine Mechaniker-Lehre bei dem mittelständi-
schen Werkzeugmaschinenbauer Trumpf & Co. 
Anschließend studierte er Maschinenbau an der 
Technischen Hochschule in Stuttgart. 

Kurz nach seiner Heirat mit Doris Leibinger zog 
das Paar 1958 für drei Jahre in die USA. In Ohio 
arbeitete Berthold Leibinger als Entwicklungs-
ingenieur bei der Cincinnati Milling Machine 
Company. Nach der Rückkehr übernahm er die 
Leitung der Konstruktionsabteilung bei Trumpf & 
Co. und wurde 1966 Technischer Geschäftsfüh-
rer und Gesellschafter der Firma. Von 1978 bis 
2005 war er Vorsitzender der Geschäftsführung. 
Bereits Ende der 1970er Jahre traf Berthold  
Leibinger die Entscheidung, in der Blech- 
bearbeitung auf die Lasertechnologie zu setzen. 
Heute ist die TRUMPF SE + Co. KG mit Stamm-
sitz in Ditzingen bei Stuttgart der Markt- und 
Technologieführer bei Werkzeugmaschinen und 
im Bereich der Lasertechnik für die industrielle 
Fertigung. 

Berthold Leibinger war ein wissbegieriger 
Mensch. In seinem beruflichen Leben meldete 
er zahlreiche Patente an. 2014 promovierte er mit 
84 Jahren an der Technischen Universität Wien. 

Sein Leben war immer geprägt von mäzenati-
schem Handeln. 1992 gründete er die gemein-
nützige Berthold Leibinger Stiftung GmbH.  
Seinen persönlichen Leidenschaften entspre-
chend wählte er für die Stiftung die vier Förder-
bereiche »Wissenschaft«, »Kultur«, »Kirche«  
und »Soziales«. 

Berthold Leibinger verstarb am 16. Oktober 2018.

Doris Leibinger wurde am 27. Juli 1934 in  
Stuttgart geboren. Nach dem Abitur absolvierte 
sie 1953 eine Ausbildung an der privaten Fach-
schule für das Dolmetscherwesen in Stuttgart 
und arbeitete dann bei Standard Elektrik Lorenz. 

Aus der 1957 mit Berthold Leibinger geschlos-
senen Ehe gingen die Kinder Nicola, Regine und 
Peter hervor. Nicola Leibinger-Kammüller führt 
heute als Vorstandsvorsitzende das internationale 
Familienunternehmen TRUMPF SE + Co. KG. 
Ihr Bruder Peter Leibinger ist stellvertretender 
Vorstandsvorsitzender. Regine Leibinger, ihre 
Schwester, steht als Architektin dem amerikanisch- 
deutschen Architekturbüro Barkow Leibinger in 
Berlin vor. 

Doris Leibinger war Zeit ihres Lebens in zahl-
reichen Gremien kultureller Institutionen aktiv. 
Daneben engagierte sie sich im sozialen Bereich 
unter anderem mit ihrer Arbeit als Jugendschöffin 
sowie mit ihrem Einsatz für das Stuttgarter Kinder- 
hospiz und das Behindertenzentrum. Als Mäzenin 
entschloss sie sich, 2007 ihre vielfältigen sozialen 
Aktivitäten in einer Stiftung zusammenzufassen. 
Die Doris Leibinger Stiftung GmbH verfolgt mild-
tätige Zwecke mit dem Schwerpunkt, Kindern und 
Jugendlichen in Notsituationen zu helfen.

Doris Leibinger verstarb am 30. Januar 2021.

Das Stifterehepaar  
Berthold und Doris Leibinger

5



Drei Stiftungen unter einem Dach

Gründung der Berthold Leibinger  
Stiftung GmbH
Im Dezember 1992 gründet Berthold 
Leibinger die gemeinnützige Berthold 
Leibinger Stiftung mit Kapital aus seinem 
privaten Vermögen. Sie soll auch einen 
Teil seiner Anteile am Unternehmen 
TRUMPF erhalten. In der Stiftung mit den 
Förderbereichen »Wissenschaft«, »Kul-

tur«, »Kirche« 
und »Soziales« 
bündelt er sein 
vielfältiges 
mäzenatisches 
Wirken. Die 
Geschäfts-
führung über-
nimmt seine 
Tochter Nicola 
Leibinger-
Kammüller. 

1 9 29

2 0 50

2 0 60
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2 0 21

2 0 41

2 0 51
Die ersten Jahre
In den ersten Jahren för-
dert die Stiftung vor allem
die Internationale Bach-
akademie und das Deut-
sche Literaturarchiv Mar-
bach. Zudem unterstützt 
sie die Renovierung der
Stiftskirche in Stuttgart.
Bis 2000 werden rund  
30 Projekte mit 370.000 
Euro gefördert.

Berthold Leibinger Innovationspreis
Mit dem internationalen Laser-Innovationspreis 
startet die Berthold Leibinger Stiftung ein gro-
ßes eigenes Projekt. Die erste Preisverleihung 
wird am 26. November 2000 anlässlich des  
70. Geburtstags des Stifters gefeiert. Ausge-
zeichnet werden aber nicht nur die Preisträger, 
sondern zur Überraschung des Stifters wird 
auch ihm vom damaligen Ministerpräsidenten 
Erwin Teufel die Große Staufermedaille in Gold 
verliehen. → S. 16

Fellowship der American  
Academy
Seit 2005 wird jährlich ein  
Fellow an der American  
Academy in Berlin gefördert.  
→ S. 39

Gründung der 
Fritz Hüttinger 
Stiftung
Fritz und Gerda 
Ruf, geb. Hüt-
tinger, gründen 
die rechtlich 
unselbstständige Fritz Hüttinger 
Stiftung zur Förderung der Wissen-
schaften und des bürgerschaft-
lichen Engagements. Sie trägt den 
Namen des Unternehmensgründers 
der Freiburger TRUMPF-Tochter-
gesellschaft.

Berthold Leibinger Zukunftspreis
Der näher an der Forschung orien-
tierte Berthold Leibinger Zukunfts-
preis tritt an die Seite des Berthold 
Leibinger Innovationspreises. Er 
wird an eine Person verliehen. Unter 
den Preisträgern ist 2016 Gérard 
Mourou, der zwei Jahre später den 
Nobelpreis für Physik erhält. → S. 16

Gründung der  
Doris Leibinger  
Stiftung GmbH
Doris Leibinger grün-
det eine Stiftung mit 
dem Fokus auf hilfs-

bedürftige Kinder und Jugendliche.  
Die Geschäftsführung übernimmt in 
Personalunion die Geschäftsführung  
der Berthold Leibinger Stiftung.

Mobil mit Behinderung e. V.
Die Doris Leibinger Stiftung beginnt
mit der Förderung des Vereins Mobil
mit Behinderung e. V. zur Unterstüt-
zung von Familien mit behinderten
Kindern. → S. 64

Fritz-Hüttinger-Namensprofessur
Am Institut für Mikrosystemtechnik 
der Universität Frei-
burg wird die Fritz- 
Hüttinger-Namens-
professur eingerich-
tet. Mit einer Laufzeit 
von zehn Jahren unter- 
stützt die Stiftung 
eine Professur mit 
jährlich 100.000 Euro. 

Benefizkonzert für bhz Stuttgart 
Anlässlich des 40. Jubiläums des bhz 
Stuttgart organisiert die Berthold Lei-
binger Stiftung in der Stuttgarter Stifts-
kirche ein Benefizkonzert mit dem RIAS 
Kammerchor unter der Leitung von 
Hans-Christoph Rademann.

Berthold  
Leibinger  
Comicbuch-
preis
Die Berthold 
Leibinger Stiftung schreibt 
erstmalig den Comicbuchpreis 
aus. Die erste Preisverleihung 
findet am 4. Mai 2015 im Litera-
turhaus Stuttgart statt. → S. 26

Mission Investment St. Josef
Die Berthold Leibinger Stiftung erwirbt ein 
Haus in Stuttgart zur Vermietung an die  
St. Josef gGmbH. Im Haus werden unbeglei-
tete minderjähriger Flüchtlinge untergebracht.

Licht-Kolloquium
Unter dem Titel »Welle – Teilchen – Götterfun-
ken« lädt die Berthold Leibinger Stiftung zu ei-
nem interdisziplinären Kolloquium zum Thema 
»Licht« in das Evangelische Bildungszentrum 
Hospitalhof Stuttgart ein.

2 0 00
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Kinderhospiz  
Stuttgart
Für den Neubau des Hospizes 
Stuttgart für Kinder und Ju-
gendliche spendet die Doris 
Leibinger Stiftung 2 Millionen 
Euro. → S. 68

Thomas Mann House
Die Berthold Leibinger Stif-
tung unterstützt die Bundes-
republik Deutschland beim 
Erwerb der Villa von Thomas 
Mann in Kalifornien mit einer 
Förderung in Höhe von  
2,5 Millionen Euro. → S. 32

Mission Investment Arche
Die Berthold Leibinger 
Stiftung erwirbt das Haus 
der Arche e. V. in Mössin-
gen. Der Verein engagiert 
sich in der Resozialisie-
rung von entlassenen 
Strafgefangenen. → S. 58

10. Preisverleihung des  
Laser-Innovationspreises
Die Preisverleihungen haben sich zu 
einem internationalen Event entwickelt. 
Zur 10. Preisverleihung begrüßt Peter 
Leibinger über 600 Gäste aus der Wis-
senschaft, der Wirtschaft, der Politik  
und der Gesellschaft.

Eröffnung der Hand in Hand Schule in  
Jerusalem
Die Berthold Leibinger Stiftung finanziert 
den Bau des Wissenschaftstrakts der 
Jerusalemer zweisprachigen Max Rayne 
Hand in Hand Schule mit 1 Million Euro. 
→ S. 42

Ein neues Gebäude für die Stiftungen
Nach 30 Jahren auf dem Firmengelände 

von TRUMPF in Dit-
zingen bekommen 
die Stiftungen im 
Juli 2022 ihr eige-
nes Domizil in Eber-
dingen-Hochdorf.

Rahel-Straus-Preis
Die Berthold Leibinger Stiftung  
stiftet das Preisgeld des Rahel-
Straus-Preises der Landesarbeits-
gruppe Baden-Württemberg von 
Gegen Vergessen – Für Demokratie 
e. V. Der Preis würdigt vorbildliche  
Projekte in der Erinnerungskultur.  
→ S. 43

Fortsetzung der Fritz-Hüttinger- 
Namensprofessur
Die Fritz-Hüttinger-Namensprofessur 
an der Universität Freiburg wird fort-
gesetzt. Eine Professur am Institut 
für Nachhaltige Technische Systeme 
wird für zehn Jahre mit 100.000 Euro 
unterstützt.

Soziale Initiative
Die Berthold Leibinger Stiftung  
startet eine Förderinitiative zur Unter-
stützung sozialer Einrichtungen in 
Baden-Württemberg. → S. 54

Stiftungsprofessur an der HMDK  
Stuttgart
Die Berthold Leibinger Stiftung unter-
schreibt eine Fördervereinbarung mit 
der Staatlichen Hochschule für Musik 
und Darstellende Kunst Stuttgart zur 
Errichtung der Berthold Leibinger Pro-
fessur für Angewandte Rhetorik.  
→ S. 35

Stiftung taubblind leben
Die Doris Leibinger Stiftung unterzeich-
net eine zehnjährige Fördervereinbarung 
mit der Stiftung taubblind leben zur Ver-
besserung der Integration taubblinder 
Menschen mit einer Fördersumme von  
1 Million Euro. → S. 62

2 0 81

2 0 22
2 0 91

2 0 61

2 0 02

2 0 71

2 0 12

Geschäftsführungswechsel
14 Jahre prägte Brigitte Diefenbacher 
die Arbeit der drei Stiftungen. Im Ok-
tober 2021 übergibt sie die Geschäfts-
führung an ihren Nachfolger Markus 
Wener.
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Der Stiftungszweck

Die Berthold Leibinger Stiftung GmbH unterstützt gemein-
nützige, mildtätige und kirchliche Einrichtungen und führt 
eigene Förderprojekte durch mit dem Ziel, innovative Wis-
senschaft voranzubringen, eine reiche Kulturlandschaft zu 
schaffen und das soziale Engagement in der Gesellschaft  
zu stärken. 

Dies geschieht durch die Förderung Dritter in den Bereichen 
»Wissenschaft«, »Kultur«, »Kirche« und »Soziales«. In der 
Wissenschaft fördern wir die Lasertechnologie. Im kultu-
rellen Umfeld gilt unser Augenmerk ausgewählten Institu-
tionen und Projekten auf den Gebieten »Klassische Musik« 
und »Gesprochene Sprache und Literatur«. Ein weiterer 
Schwerpunkt liegt auf der Aufarbeitung der Verbrechen der 
NS-Diktatur. Außerdem ist uns der Themenkomplex »Völker- 
verständigung und Demokratie« wichtig, daher engagieren 
wir uns unter anderem bei verschiedenen Fellowship-Pro-
grammen. Beim Thema »Kirche« stehen Diakoniekirchen 
im Vordergrund. Und im Bereich »Soziales« konzentrieren 
wir uns vor allem auf die Unterstützung von benachteiligten 
Menschen am Rande der Gesellschaft.

Daneben bringen wir uns mit eigenen operativen Projekten 
wie dem Berthold Leibinger Innovations- und dem Zukunfts- 
preis, dem Comicbuchpreis und der Berthold Leibinger  
Initiative Zeit für Zukunft aktiv in den gesellschaftlichen und 
wissenschaftlichen Entwicklungsprozess ein.Berthold Leibinger  

Stiftung
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31.4 
Gesamtförderungssumme

1.311
702

geförderte  
Projekte

geförderte  
Institutionen

Preisträgerinnen und PreisträgerBerthold Leibinger Stiftung – Zahlen & Fakten 
(1992 – 2022)

Zukunftspreis

5
Kontinente

18
Länder

Comicbuchpreis

8x
seit 2006

10x
seit 2015

231
Personen

Innovationspreis

136x
seit 2000

2.3  Mio. € 
Kirche

1.8  Mio. € 
Soziales

12.5  Mio. €
Wissenschaft

14.8  Mio. € 
Kultur

Mio. €

Unsere Mittel stammen überwiegend aus der mittelbaren 
Beteiligung über die Berthold Leibinger Beteiligungen GmbH  
von 9,5 Prozent an der TRUMPF SE + Co. KG in Ditzingen.
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Wissenschaft

  Aus einem Bündel dünner Glasstäbe und -röhrchen werden 
die mikroskopisch kleinen Photonic Crystal Fibres gezogen. 
Für diese Erfindung erhielt Prof. Philip Russel 2014 den  
Berthold Leibinger Zukunftspreis.



Berthold Leibinger Innovationspreis 
und Zukunftspreis für  
angewandte Lasertechnologie

1999 schlugen die Kuratorinnen und Kuratoren 
der Berthold Leibinger Stiftung vor, einen Inno-
vationspreis für Lasertechnologie ins Leben zu 
rufen. Die Vielseitigkeit des Werkzeugs Laser 
war damals in der Industrie bereits weitgehend 
bekannt. Dass der Laser eine Erfindung »auf der 
Suche nach einer Anwendung« sei, war nur noch 
eine beliebte Anekdote. Immer mehr Forscherin-
nen und Forscher und Entwicklerinnen und Ent-
wickler arbeiteten an und mit Laserlicht, immer 
mehr Firmen erschlossen neue 
Märkte, und doch wurden Laser in 
der Öffentlichkeit jenseits von Laser- 
shows und Laserpointern kaum wahr- 
genommen. Berthold Leibinger war 
damals geschäftsführender Gesell- 
schafter des für Lasertechnik be-
kannten Familienunternehmens 
TRUMPF in Ditzingen. Dass die noch 
junge Stiftung einen Innovationspreis 
für Lasertechnologie vergeben sollte, 
überzeugte ihn nicht nur, er sah da-
rin schon bald eine ihrer wichtigs-
ten Aktivitäten. 

  Vier Laserstrahlen erzeugen durch Anregung von be-
stimmten Atomen am oberen Rand der Atmosphäre 
einen künstlichen Stern.

  Preisverleihung 2021
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 Inzwischen blickt die Lasertechnik bereits auf mehrere Quanten-
sprünge zurück, und doch scheint die Situation kaum verändert. Getrieben 
von Markt- wie auch technologischen Entwicklungen, wächst das Potenzial 
für Laser stärker denn je. Dennoch hinkt die öffentliche Aufmerksamkeit der 
Bedeutung dieser Technologie hinterher. 

 Die Lasertechnologie steht im Zentrum vieler Trends. Die Mikrobear-
beitung, der 3D-Druck, der Quantencomputer, die schnelle Datenübertragung, 
Präzisionsmessungen oder die lichtbasierte Diagnostik im Gesundheitswesen 
sind nur einige Gebiete, die das Potenzial aufzeigen. Laser sind einerseits zu 
mikroskopischen Quantenpunkten in chipbasierten Detektoren geschrumpft 
und andererseits zu Großinstallationen in Forschungsprojekten wie dem euro-
päischen ELI (Extreme Light Infrastructure) herangewachsen und produzieren 
mit die höchsten Energiedichten, die jemals von Menschen erzeugt wurden.  
 
 Mit einem 1., 2. und 3. Preis in Höhe von insgesamt 100.000 Euro zeich-
net der Berthold Leibinger Innovationspreis alle zwei Jahre Laserinnovationen 
aus, egal ob Strahlquelle oder Anwendung, ob Ergebnis einer Forschungs-
einrichtung oder der Industrieforschung. Parallel dazu würdigt der Berthold 
Leibinger Zukunftspreis herausragende Persönlichkeiten für Meilensteine der 
Forschung mit Lasern mit einem Preisgeld von 50.000 Euro.

 Seit der Erfindung der CPA (Chirped Pulse Am-
plification) an der University of Rochester, USA, durch 
Gérard Mourou und seine Studentin Donna Strickland 
gilt Mourou als »Vater« elektromagnetischer Felder ho-
her und höchster Intensität. Ihre CPA-Technologie erlaubt 
eine Verstärkung kurzer Laserpulse auf extrem hohe Puls-
spitzenleistungen. Tausend- bis hundertausendfach stär-
ker als mit anderen Verfahren ist dies heute eine bedeu-
tende Standardtechnologie für die zunehmend wichtiger 
werdenden Ultrakurzpulslaser in der Forschung, Indus-
trie und Medizintechnik, bekannt vor allem aus der Fem-
tosekunden-Ophthalmologie bei Operationen am Auge. 
 
 Mourou erstellte das Milliarden Euro schwere 
Konzept der europäischen Höchstleistungslaserzentren 
ELI mit drei Einrichtungen in Tschechien, Ungarn und 
Rumänien. Am International Center for Zettawatt-Exa-
watt Science and Technology in Palaiseau, Frankreich, 
verfolgt er bis heute das Ziel laserbasierter Elementarteil-
chenphysik. 

Nobelpreiswürdige Forschung

  Prof. Dr. Gérard Mourou

2016 verlieh die Jury Mourou den 
Berthold Leibinger Zukunftspreis 
für die »Erfindung der CPA und das 
Vorantreiben der Grenzen extremer 
Lichtquellen«. Die Bedeutung der 
Arbeit von Mourou und Strickland 
würdigte zwei Jahre später auch  
das Nobelpreis-Komitee: Für die 
Entwicklung der CPA empfingen 

Mourou und Strick-
land 2018 gemein-
sam den Nobelpreis 
für Physik.

  Remote-Laserschweißen mit speziellem Einschweißtiefen-Sensor am Institut 
für Strahlwerkzeuge an der Universität Stuttgart

  Die Verleihung der Laserpreise der Berthold Leibinger Stiftung wird  
von der internationalen Laser-Community sehr begrüßt.

   Das laserbasierte membranlose Mikrofon von Xarion ist sehr sensitiv und misst 
Frequenzen von Infraschall bis Ultraschall ohne Verzerrungen.

  Die Laser-Fernlicht-Scheinwerfer am BMW i8 erhöhen dank  
der großen Reichweite die Verkehrssicherheit.

19



21

» Mit schöpferischem Tun, ob 
technischer oder künstlerischer 
Art, ist für mich eine große  
Faszination verbunden.  

Prof. Dr. Berthold Leibinger

Und letztlich sind Technik und 
Kunst gar nicht so verschieden. 
Ihre besten Ergebnisse sind aus 
demselben Stoff – dem Stoff, 
aus dem Träume sind.«
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» Durch die Förderung haben wir in einzigartiger Art und Weise 
die Möglichkeit erhalten, die klinischen Forschungen der in-
ternistischen Fachabteilungen in einer sehr förderlichen Form 
zu intensivieren. Die Ergebnisse kommen den Patientinnen 
und Patienten unmittelbar zugute.«

Prof. Dr. Mark Dominik Alscher
Medizinischer Geschäftsführer  
des Robert-Bosch-Krankenhauses

 Drei internistische Abteilun-
gen des Robert-Bosch-Krankenhau-
ses (RBK) profitieren von der Förde-
rung der Berthold Leibinger Stiftung: 
die Abteilung für Hämatologie, Onko-
logie und Palliativmedizin, die Allge-
meine Innere Medizin und Nephro- 
logie sowie die Kardiologie und Angio- 
logie.
 
 Ziel der ersten genannten Ab- 
teilung ist es, eine kontinuierliche 
Weiterentwicklung der wissenschaft-
lichen Kompetenz, der medizinischen 
Angebote und der Kompetenz der 
Mitarbeitenden zu ermöglichen. Inno-
vative Verfahren wie z. B. Single cell 
RNASeq konnten etabliert werden. 
Die Zelltherapie wurde ausgebaut 
und für die Durchführung von CAR-
T-Zell-Therapien (Chimeric-Antigen-
Receptor-T-Zellen) qualifiziert. Zudem 
wurde die Qualitätsarbeit unter Be-
rücksichtigung der Teamentwicklung 
fortgeführt.
 
 In der Abteilung für Allgemei-
ne Innere Medizin und Nephrologie 

forscht die Arbeitsgruppe »Peritonea-
le Integrität und Arzneimitteltherapie« 
zur Peritonealdialyse. Diese Form der 
Nierenersatztherapie ermöglicht eine 
hohe Autonomie der Patientinnen 
und Patienten. Während der Thera-
pie kann es jedoch zu Veränderungen 
in der Peritonealmembran kommen, 
die einen Therapieerfolg verhindern 
können. Daher werden neue thera-
peutische Ansätze erforscht, die die 
Langlebigkeit und Wirksamkeit der 
Peritonealdialyse verbessern. 
 
 In der Abteilung für Kardio-
logie und Angiologie erforscht die 
Arbeitsgruppe »Koronarphysiologie« 
die Ursachen von Angina pectoris bei 
Patientinnen und Patienten ohne Ver-
engungen der Herzkranzgefäße. Häu-
fig liegen Gefäßverkrampfungen vor, 
die mittels invasiver Provokations-
tests diagnostiziert werden können. 
Untersucht wird auch, welche medi-
kamentöse Therapie den Patientin-
nen und Patienten am besten hilft. Ein 
Schwerpunkt der Arbeit liegt auf der 
Nachwuchsförderung.

● Robert-Bosch-Krankenhaus

 Technik ist einer der zentralen geschichtsprägen-
den Faktoren. Moderne Gesellschaften sind in ihrer his-
torischen Entwicklung und in ihren Funktionszusammen- 
hängen ohne eine Geschichte der Technik nicht zu ver-
stehen. Die 2011 am Historischen Institut der Universität 
Stuttgart eingerichtete Leibinger-Stiftungsprofessur für 
Wirkungsgeschichte der Technik (WGT) beschäftigt sich 
daher mit den historischen Hintergründen und Folgen von 
Technikgenese- und Technisierungsprozessen.
 
 Neben ihrer interdisziplinär orientierten For-
schung hat die Abteilung WGT eine spezielle Funktion 
für die Universität Stuttgart: Durch ihre Einbindung in 
die geisteswissenschaftliche Fakultät und ihre inhaltliche 
Ausrichtung auf die Technik bringt sie unterschiedliche 
Fachkulturen miteinander in Verbindung. In ihren Lehr-
veranstaltungen zur Innovations-, Mobilitäts-, Automati-
sierungs- oder Energiegeschichte begegnen sich Studie-
rende aus allen Studiengängen, die so die Gelegenheit 
haben, gemeinsam über gesellschaftlich drängende Fra-
gen nachzudenken.

» Die Wirkungsgeschichte der  
Technik baut Brücken zwischen 
den Geistes- und den Ingenieur-
wissenschaften.«

Prof. Dr. Reinhold Bauer
Leiter der Abteilung Wirkungsgeschichte  
der Technik am Historischen Institut der  
Universität Stuttgart

● Stiftungsprofessur für  
     Wirkungsgeschichte der Technik

  Forschungsergebnisse fließen  
direkt in den Klinikalltag ein.

  Die Anfänge einer Kommunikationsrevolution:  
das AT&T-Picturephone, 1966



Kultur

  In den nächsten Jahren soll am Anhalter Bahnhof in Berlin das  
Exilmuseum (→ S. 40) entstehen. Der Entwurf stammt von der  
dänischen Architektin Dorte Mandrup. 



  
Berthold Leibinger Comicbuchpreis

Seit 2014 wird jährlich der mit 20.000 EUR dotierte 
Berthold Leibinger Comicbuchpreis ausgeschrieben. 
Vergeben wird der Preis für einen hervorragenden 
unveröffentlichten deutschsprachigen Comic, des-
sen Fertigstellung absehbar ist. 

Über die Preisvergabe entscheidet eine Fachjury 
mit Mitgliedern aus Deutschland, der Schweiz und 
Österreich. Neben dem Preisträgerband werden 
außerdem besondere Bewerbungsarbeiten gewür-
digt. Die ausgewählten Künstlerinnen und Künstler 
erhalten jeweils ein Preisgeld in Höhe von 2.000 Euro.

4646

Choi Eun-hee und Shin Sang-ok werden beide im Jahr 1926 geboren Choi Eun-hee und Shin Sang-ok werden beide im Jahr 1926 geboren 
und heiraten 1954. Von den 1950ern bis Anfang der 1970er feiern sie mit und heiraten 1954. Von den 1950ern bis Anfang der 1970er feiern sie mit 

ihren Filmen viele Erfolge. Choi ist die bekannteste Schauspielerin ihren Filmen viele Erfolge. Choi ist die bekannteste Schauspielerin 
Asiens und eine lebende Ikone. Shin wird von der Presse der "Prinz des Asiens und eine lebende Ikone. Shin wird von der Presse der "Prinz des 
koreanischen Kinos" genannt und führt als Regisseur bahnbrechende koreanischen Kinos" genannt und führt als Regisseur bahnbrechende 

Film-, Schnitt- und Erzähltechniken ein. Die beiden gelten als Freigeister Film-, Schnitt- und Erzähltechniken ein. Die beiden gelten als Freigeister 
und drehen mit ihrer Produktionsfirma "Shin Films" über sechzig  und drehen mit ihrer Produktionsfirma "Shin Films" über sechzig  

Filme in zwanzig Jahren. 1971 adoptieren sie das kleine Mädchen Shin Filme in zwanzig Jahren. 1971 adoptieren sie das kleine Mädchen Shin 
Myeong-hee, 1974 den kleinen Jungen Shin Jeong-kyun.Myeong-hee, 1974 den kleinen Jungen Shin Jeong-kyun.

    Auszug aus dem prämierten Comicband 2022  
»Madame Choi und die Monster« von Sheree  
Domingo und Patrick Spät

    Gruppenbild der Preisträgerjahrgänge 2020 bis 2022
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Preisträgerinnen und Preisträger des  
Berthold Leibinger Comicbuchpreises:

Sheree Domingo und  
Patrick Spät  
»Madame Choi und die 
Monster« 

2022
Mia Oberländer  
»ANNA« 

20212019
Anke Kuhl 
 »Manno!« 

2017
Tina Brenneisen 
»Das Licht, das 
Schatten leert«

2018
Tim Dinter und  
Thomas Pletzinger 
»Blåvand« 

2016
Uli Oesterle  
»Vatermilch«  

2015
Birgit Weyhe 
»Madgermanes« 

2020
Max Baitinger 
»Sibylla« 

Der Comicbuchpreis möchte zum einen Autorinnen und Auto-
ren unterstützen und zum anderen dem Comic neue Impulse 
geben, um die Popularität dieser Gattung zu steigern. Ein  
weiteres Ziel ist die Stärkung des deutschsprachigen Comics 
im internationalen Wettbewerb. 

Begleitend zur Preisverleihung stellt das Literaturhaus Stutt-
gart den Preisträgerband aus und schildert einhergehend 
damit das Making of des Werks. Darüber hinaus werden Aus-
züge aus dem Comic im öffentlichen Raum in der Stuttgarter 
Innenstadt gezeigt. Danach wandert die Ausstellung nach  
Berlin, wo sie im Literarischen Colloquium präsentiert wird.

Eine weitere Zusammenarbeit besteht mit dem Internationalen 
Trickfilmfestival Stuttgart. Die aktuellen Preisträgerinnen und 
Preisträger der Stiftung führen unter anderem Workshops für 
die Festivalgäste durch.

Bedingt durch die Einschränkungen der Corona-Pandemie 
wurde der Comicbuchpreis zusätzlich digitalisiert. Seit 2020 
ermöglicht eine virtuelle 3D-Galerie, der sogenannte Mozilla 
Hub, einen digitalen Einblick in die prämierten Bände der ein-
zelnen Jahrgänge. 
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» Die jahrelange treue Unterstützung 
der Berthold Leibinger Stiftung er-
möglichte es LOKSTOFF!, das For-
mat ›Theater im öffentlichen Raum‹ 
zu entwickeln.«

Kathrin Hildebrand
Künstlerische Leitung  
von LOKSTOFF!

  »Vorher/Nachher – die Verwandlung der 
Welt.« Ein Theater im Parkhaus frei nach  
Franz Kafka, Premiere 2020

● LOKSTOFF!

 LOKSTOFF! besteht seit 2003 als eingetragener 
gemeinnütziger Verein und wurde von Wilhelm Schneck 
und Kathrin Hildebrand als offenes Kollektiv gegründet. Die 
Akteurinnen und Akteure spielen nicht nur im und für den 
öffentlichen Raum, sondern stellen ihn auch in den Fokus. 
Um das Publikum für bestimmte Fragestellungen zu sensi-
bilisieren und zum Nachdenken einzuladen, wird er in seiner 
politischen, kulturellen und urbanen Dimension thematisiert. 
Durch die Proben und Vorstellungen im öffentlichen Raum 
werden Menschen auf LOKSTOFF! aufmerksam, die selten 
oder noch nie im Theater waren. Viele Passantinnen und 
Passanten, die durch Zufall zuschauen, kommen als Publikum 
wieder. Insbesondere junge Menschen fühlen sich durch die 
ungewöhnlichen Orte und die direkte Aktion angesprochen.  
 
 LOKSTOFF! macht Theater sichtbar, bringt es zu den 
Menschen, weckt ihre Neugier und bindet sie mit partizipa-
tiven Projekten in seine Arbeit ein. Zudem agiert LOKSTOFF! 
im internationalen Kontext. 
 
 Seit nunmehr fast 20 Jahren hat LOKSTOFF! 28 Pro- 
duktionen realisiert, nachhaltig zur Poetisierung unseres ur-
banen Alltags beigetragen und mit der Unterstützung von 
Förderern wie der Berthold Leibinger Stiftung über 160.000 
Zuschauerinnen und Zuschauer erreicht. 
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» Das Thomas Mann House hat in den 
Augen der Amerikaner jeden anderen 
deutschen Kulturort auf dem Boden 
der Vereinigten Staaten aus dem Feld 
geschlagen […].«  

 (FAZ, 2019)

 Während seines kalifornischen Exils errichtete 
Thomas Mann im Jahr 1942 in Pacific Palisades / Los 
Angeles ein Haus, das zehn Jahre lang zu einem Ort 
künstlerischen Schaffens und intellektuellen Austauschs 
unter Wissenschaftlern, Künstlern und Intellektuellen zu 
den großen Fragen seiner Zeit werden sollte.

 Im November 2016 erwarb das Auswärtige Amt 
das Haus für die Bundesrepublik Deutschland, um es als 
einen Ort des Nachdenkens und der Diskussion über 
gemeinsame Herausforderungen unserer Zeit wiederzu- 
beleben. Rund eineinhalb Jahre später, im Juni 2018, 

wurde es von Bundespräsident Frank-Walter Steinmeier 
eröffnet. Mit den Thomas-Mann-Fellowships wurde es 
rasch zu einem Ort, von dem aus im Geiste Thomas 
Manns Debatten zu grundlegenden Gegenwarts- und Zu- 
kunftsthemen auf beiden Seiten des Atlantiks, auch mit 
Blick auf den Pazifik, angestoßen werden.
  
 Mit Hilfe der Berthold Leibinger Stiftung konnten 
wir die Erstausstattung des Hauses vornehmen und das 
Fellowship-Programm starten. Darüber hinaus wird es vom 
Auswärtigen Amt und von der Beauftragten der Bundes- 
regierung für Kultur und Medien gefördert. 

Dr. Markus Klimmer
Vorstandsvorsitzender von  
Villa Aurora & Thomas Mann House e. V.

● Thomas Mann House

  Thomas Manns Bibliothek heute   Thomas Mann in seiner Bibliothek, ca. 1948

  Das Thomas Mann Haus in Pacific Palisades heute
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» Die Marbacher Schillerhöhe gilt als Olymp der deutschen Literatur.  
Zwei Museen, ein Gästehaus, ein Handschriften-Archiv und eine Bibliothek 
machen den Ort für Forschende und ein allgemeines Publikum attraktiv.«

» Rhetorik ist eine Schlüsselkompetenz unserer Zeit. 
Durch die Stiftungsprofessur der Berthold Leibinger 
Stiftung werden die Ausbildung und die Forschung 
an der Staatlichen Hochschule für Musik und Dar-
stellende Kunst Stuttgart gestärkt.«

 Das Deutsche Literaturarchiv 
Marbach (DLA) ist eine der bedeu-
tendsten Literaturinstitutionen welt- 
weit. Es vereinigt und bewahrt 
Quellen der Literatur- und Geistes- 
geschichte von 1750 bis zur Gegen-
wart. Seit seiner Gründung 1955 dient 
es der Literatur, der Bildung und der 
Forschung. Die Sammlungen stehen 
allen Forschenden offen.
 
 Mit rund 1.600 Nachlässen, 
Vorlässen und Verlagsarchiven sowie 
über 450.000 bildlichen und gegen-
ständlichen Stücken gehört das Ar- 
chiv zu den führenden seiner Art. Die 
Bibliothek ist mit 1.5 Millionen Me-
dieneinheiten (Bücher, Zeitschriften 
sowie analoge und digitale Text-, Ton- 
und Bildträger) und über 160 Autoren- 
und Sammlerbibliotheken die größte 
Spezialsammlung zur neueren deut- 
schen Literatur. Dank der Unterstüt-
zung der Berthold Leibinger Stif- 

 Sobald gesprochen wird, ist Rhetorik im Spiel. 
Das kann eine Rede vor Publikum sein, ein Schlagab-
tausch in einer Talkshow, ein verblüffend informatives You-
Tube-Video oder ein Meeting der Geschäftsführung. Rhe-
torik gibt uns Methoden an die Hand, wie wir überzeugend 
auftreten und miteinander Lösungen aushandeln können. 
 
 Rhetorik kann man nur an wenigen Hochschulen 
in Deutschland studieren. Eine ist die Staatliche Hoch-
schule für Musik und Darstellende Kunst Stuttgart 
(HMDK). Das Einzigartige hier ist die starke Ausrichtung 
auf die Anwendung. Die Studierenden lernen, ihre eige- 
nen rhetorischen Kompetenzen zu erweitern, aber auch 
Menschen zu unterrichten – von Politik und Wirtschaft 
bis hin zu Funk und Fernsehen.
 

 Forschung in Angewandter Rhetorik kann Antwor-
ten auf aktuelle gesellschaftliche Fragen geben. Mehre- 
re wissenschaftliche Studien wurden durch die gestiftete 
Professur ermöglicht: Hat Populismus in politischen Re-
den in den letzten Jahren zugenommen? Werden Männer 
und Frauen mit ihrem rhetorischen Auftreten unterschied-
lich wahrgenommen? Wie gehen wir mit Hatespeech um? 
Diese Fragen werden mit empirischen Methoden, Video- 
analysen und Fragebogenstudien untersucht.
 
 Junge Menschen in Rhetorik zu schulen und bri-
sante Themen zu erforschen, stützt unsere Gesellschaft. 
Dank der Berthold Leibinger Stiftung kann hierzu ein 
Schwerpunkt an der HMDK aufgebaut werden.

tung konnten unter anderem bedeu- 
tende Nachlässe und Dokumente von 
Erich Kästner, Franz Kafka und Sieg-
fried Lenz erworben werden.

 
 Das DLA führt gemeinsam 
mit anderen Institutionen und Univer-
sitäten interdisziplinäre und internati-
onale Forschungsprojekte durch, die 
aus Drittmitteln gefördert werden. Die 
Ausstellungen im Schiller-National- 
museum und im Literaturmuseum der 
Moderne schöpfen aus den Bestän-
den des DLA. Ausstellungen, Ver-
anstaltungen und Publikationen the-
matisieren aktuelle Fragestellungen 
aus Literatur und Wissenschaft und 
machen die Bestände einem großen 
Publikum zugänglich. Internationale 
Begegnungen ermöglicht das Colle-
gienhaus für forschende Gäste, Auto-
rinnen und Autoren sowie Stipendia-
tinnen und Stipendiaten.

Prof. Dr. Sandra Richter
Direktorin des  
Deutschen Literaturarchivs Marbach

● Deutsches Literaturarchiv Marbach

  Ein Brief von Franz Kafka an Max Brod,  
11. September 1922, erworben 2020

 Freie Rede vor Publikum

●  Berthold Leibinger Professur 
für Angewandte Rhetorik

Prof. Dr. Kerstin Kipp
Professorin für Angewandte Rhetorik und Sprechwissenschaft und Leiterin des Instituts für Sprechkunst 
und Kommunikationspädagogik der Staatlichen Hochschule für Musik und Darstellende Kunst Stuttgart 

  Fotografien aus dem Nachlass von  
Erich Kästner, erworben 2013
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» Vom Konzerterlebnis auf höchstem 
Niveau bis zur Musikvermittlung – 
dank der Förderung bringen wir  
Musik in die Mitte der Gesellschaft.«

Prof. Hans-Christoph Rademann
Akademieleiter der Internationalen 
Bachakademie Stuttgart

● Internationale Bachakademie Stuttgart

 Maßstabsetzende Konzerte und eine lebendige Vermittlungsarbeit sind das Markenzei-
chen der Internationalen Bachakademie Stuttgart. Im Zentrum steht die Musik Johann Sebastian 
Bachs – aber nicht nur: Auch Werke seiner Zeitgenossen, Vorgänger und Nachfolger lassen wir 
erklingen und erfassen damit eine große Vielfalt, die von geistlicher Vokalmusik, Oratorien und 
Chorsinfonik vom 17. Jahrhundert bis in die Gegenwart reicht.

 Seit 2013 bin ich der Leiter der Bachakademie und dirigiere die Gaechinger Cantorey. Mit 
Originalinstrumenten und nah am authentischen Klang arbeiten wir an einem historisch ausgerich-
teten einzigartigen »Stuttgarter Bachstil«.

 Dank der Förderung der Berthold Leibinger Stiftung können wir unsere Abonnementreihen, 
die Bachwoche für professionelle junge Musikerinnen und Musiker aus aller Welt und das Musik-
fest Stuttgart realisieren. Besonders am Herzen liegen uns junge Menschen: Mit »BachBewegt!« 
ermöglichen wir ihnen durch Tanz und Gesang den Zugang zu musikalischen Gipfelwerken. 

 Vor uns steht ein Höhepunkt unserer Arbeit: »VISION.BACH«. Zum 300. Jubiläum führen 
wir ab dem 14. Mai 2023 alle Kantaten auf, die Bach in seinem ersten Leipziger Amtsjahr kompo-
niert und musiziert hat. Bach pur für Stuttgart und seine Umgebung! 

  Die Gaechinger Cantorey unter der Leitung  
von Hans-Christoph Rademann

» Mutig Neues zu wagen, zu experimentieren und 
mit Musik relevante Geschichten zu erzählen,  
ist ein Herzensanliegen der jungen PODIUM-
Musikerinnen und -Musiker.«

 Das PODIUM Esslingen wurde 2009 von jungen Menschen als alternatives Kammer- 
musikfestival gegründet und hat sich in wenigen Jahren zu einer vielseitigen, mehrfach ausgezeich-
neten Plattform für Innovationen im Bereich klassischer und zeitgenössischer Musik entwickelt. 

 Die jungen PODIUM-Musikerinnen und -Musiker verzichten auf tradierte Rituale, dafür 
wird mit großer Lust und Leidenschaft experimentiert, Genregrenzen werden gesprengt und neue 
Formen der Zusammenarbeit zwischen Laienmusikerinnen und Laienmusikern und professionellen 
Künstlerinnen und Künstlern erprobt. Visionäre Ansätze, radikales Denken und eigensinnige Ideen 
prägen auch unter dem neuen Künstlerischen Leiter Joosten Ellée die Arbeit von PODIUM und 
schaffen einzigartige Konzerterlebnisse. 
 
 Das Flaggschiff ist das ambitionierte, jährlich stattfindende PODIUM Festival mit Kam-
mermusik-Konzerten, Tanzperformances, Club-Formaten, Pop-up-Konzerten im öffentlichen Raum 
und Minikonzerten für Kita-Kinder. Internationale Gastspiele, besondere Education-Programme 
und innovative Sonderprojekte unterstreichen die herausragende Rolle von PODIUM als Zukunfts-
labor und Pionier der Klassikszene, jetzt mit dem neuen Slogan »Laut die Zukunft träumen«.

●  PODIUM Esslingen

Brigitte Russ-Scherer
Vorsitzende der PODIUM Musikstiftung Esslingen

  »Butterfly under Glass«, 2016
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» Mit der Förderung können wir dem 
Kunstlied, einer der kleinsten und 
zugleich vielfältigsten musikalischen 
Gattungen, seinen Platz in der heu-
tigen Konzertlandschaft sichern.«

 Die Internationale Hugo-Wolf-Akademie für Gesang, Dichtung und Liedkunst (IHWA) ist 
weltweit eine der ältesten und traditionsreichsten Institutionen, die sich der Förderung und Erhal-
tung einer einzigartigen Kunstform – des Kunstlieds – verschrieben hat. Ihre Anfänge reichen bis 
zu den Lebzeiten ihres Namenspatrons im ausgehenden 19. Jahrhundert zurück. 

 Heute ist der gemeinnützige Verein eine zukunftsorientierte Einrichtung, die die reiche 
deutschsprachige und internationale Liedtradition pflegt. Zugleich ist sie damit befasst, neue Prä-
sentations- und Aufführungsformen für diese Gattung zu entwickeln und vorzustellen, um so eine 
lebendige Auseinandersetzung mit dieser Tradition zu gewährleisten, ohne bewährte Formate dabei 
aus dem Blick zu verlieren. Besonders am Herzen liegt der Akademie der musikalische Nachwuchs, 
der in den renommierten Konzertreihen (u. a. in der Staatsoper und der Staatsgalerie Stuttgart) sein 
Können unter Beweis stellt und darüber hinaus auch in regelmäßig stattfindenden Meisterklassen 
und dem biennal veranstalteten Internationalen Wettbewerb für Liedkunst Stuttgart, einem der 
größten und wichtigsten Wettbewerbe seiner Art, ein international beachtetes Podium findet. 

 Die Berthold Leibinger Stiftung begleitet die Internationale Hugo-Wolf-Akademie seit vie-
len Jahren und ermöglicht zahlreiche Projekte wie beispielsweise die Verleihung der Hugo-Wolf-
Medaille.

Dr. Cornelia Weidner
Intendantin der Internationalen  
Hugo-Wolf-Akademie 

● Internationale Hugo-Wolf-Akademie 

» Kein Morgen bringt das Heute uns  
zurück, Wir haben keine andere Zeit  
als diese.«

 Diese Zeilen aus »In dieser 
Zeit« von Mascha Kaléko verdeut-
lichen den unschätzbaren Wert des 
verantwortungsvollen Umgangs mit 
unserer Welt und ihren Ressourcen 
sowie die Notwendigkeit, sich konti-
nuierlich mit der Frage zu befassen, 
wie wir zusammenleben wollen. Um 
genau solchen gesellschaftspoliti-
schen Diskursen Raum zu geben, för-
dert die Berthold Leibinger Stiftung 
seit 2007 an der American Academy 
in Berlin ein Stipendium und seit 
2012 zudem die Veranstaltungsreihe 
»Head-to-Head: A Meeting of Inspi-
red Minds« in Stuttgart. 

 Das von der Berthold Leibin-
ger Stiftung geförderte Fellowship-
Programm ist das Herzstück unserer 
Arbeit und ermöglicht – im Einklang 
mit Berthold Leibingers Überzeugung, 
dass es »geistige Kräfte [sind], die die 
Welt verändern« – seit 1998 jährlich 
etwa 20 bis 25 Semesteraufenthalte 
für Stipendiaten aus der Wissenschaft, 
der Kunst und der Politik, die in Berlin 
an akademischen und künstlerischen 
Projekten arbeiten.

 Gegründet im Jahr 1994 auf 
Initiative des damaligen US-Botschaf-
ters Richard C. Holbrooke sowie von 
Henry Kissinger und Richard von 
Weizsäcker, hat die Academy das Ziel, 
durch Austausch Wissen zu schaffen 
und bestehende Auffassungen zu hinter- 
fragen. 

● American Academy in Berlin

Daniel Benjamin
President American Academy in Berlin

Dr. Berit Ebert
Vice President of Programs  
der American Academy in Berlin

  Berthold-Leibinger-Fellow Prof. Bertrall Ross 
bei der Vorstellung der Herbst-Fellows 2021  
an der American Academy

  Fotocollage für die Kuppel im Stuttgarter  
Planetarium, 2018
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» Nirgends in diesem 
Land gibt es einen Ort, 
an dem man den Inhalt 
des Wortes ›Exil‹ an 
einzelnen Schicksalen 
nachvollziehen kann.«

 Bahnhöfe sind Parabeln von Ankunft und Abschied. Ich kann mir kei-
nen besseren Ort für den Bau eines Exilmuseums vorstellen als die Portalruine 
des Anhalter Bahnhofs. Früher gingen durch das Portal täglich Tausende Rei-
sende in eine riesige Bahnhofshalle. In den 1930er Jahren stiegen unzählige 
Menschen mit Angst im Hals in den Zug, um Deutschland zu verlassen – aus 
ihrem Alltag gerissen, von den Nationalsozialisten zu Feinden erklärt. Sie fuh-
ren verzweifelt in eine Leere hinein und ließen eine Leere in Deutschland zu-
rück. Nach dem Krieg folgte oftmals das Vergessen.

 Das Exilmuseum ist ein erster Schritt, diese Leerstelle zu schließen, 
denn bis heute gibt es in Deutschland keinen zentralen Ort, an dem die Vertrei-
bung Hunderttausender durch die Nationalsozialisten ins Exil sichtbar wird. Das  
Risiko der Flucht, das verstörte Leben in der Fremde, Armut, Angst und halt-
loses Heimweh – all das erleben Menschen bis heute jeden Tag. Umso wich-
tiger ist es, den Inhalt des Wortes »Exil« zu begreifen. Erzählt man von den 
Begebenheiten damals, versteht man auch die Menschen besser, die heute in 
Deutschland Zuflucht suchen. Auch von ihnen wird das Exilmuseum als leben-
diger Ort der Gegenwart erzählen.

Herta Müller
Literaturnobelpreisträgerin und Schirmherrin  
des Exilmuseums Berlin

● Exilmuseum Berlin 

  Das Exilmuseum will die Lebensgeschichten der Exilierten mit Hilfe 
einer Vielzahl medialer Zugänge vermitteln. Die Berthold Leibinger 
Stiftung fördert die Medienproduktion.

  Die Stiftung Exilmuseum entstand aus bürgerschaftlichem 
Engagement. Sie hat bereits ein breites Netzwerk aus welt-
weiten Partnerschaften und Kooperationen aufgebaut.
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» Mit dem Neubau des Gymnasiums der Jerusalemer zweisprachigen  
Max Rayne Hand in Hand Schule hat die Jerusalem Foundation ein  
wunderbares Koexistenzprojekt geschaffen.«

 Die mit Hilfe von Freundinnen 
und Freunden der Jerusalem Foun-
dation auf der ganzen Welt gebaute 
zweisprachige Max Rayne Hand in 
Hand Schule in Jerusalem ist eine der 
wichtigsten Initiativen im Bereich von 
Koexistenz und Völkerverständigung 
in Jerusalem. Vom Kindergartenalter 
bis zum Abitur lernen arabisch- und 
hebräischsprachige Kinder und Ju-
gendliche gemeinsam in einem ange-
nehmen Umfeld in beiden Sprachen. 

 Seit der Einweihung des 
Campus im Jahr 2007 ist die Schule 
stetig gewachsen und wurde bald zu 
klein. Mit dem Bau des Gymnasiums 
stehen der Schule dank der Förderer 
der Jerusalem Foundation und dem 
Beitrag der Jerusalemer Stadtverwal-
tung die dringend benötigten Räum-

lichkeiten zur Verfügung. Der Grund-
stein für ein neues Gebäude wurde 
Ende 2018 gelegt. Im November 2021 
bezogen die Schülerinnen und Schü-
ler das neue Gymnasium mit dem 
Berthold-Leibinger-Wissenschafts-
trakt, der mehr als großzügig von der 
Berthold Leibinger Stiftung gefördert 
wurde. Die offizielle Einweihung er-
folgte im Mai 2022. 

 Die Hand in Hand Schule ist 
heute eine etablierte Einrichtung mit  
ca. 700 Schülerinnen und Schülern und 
außergewöhnlichen akademischen 
Leistungen. Sie ist Symbol eines ge- 
meinsamen und friedlichen Miteinan- 
ders der verschiedenen Bevölke- 
rungsgruppen in Jerusalem. In Israel 
bestehen weitere Hand in Hand Schu- 
len, aber nur diese führt bis zum Abitur. 

Shai Doron
Präsident der Jerusalem Foundation

●  Max Rayne Hand in Hand Schule  
in Jerusalem

» Der Rahel-Straus-Preis zeugt von 
einer geglückten Kooperation der 
Landesarbeitsgruppe Baden-Würt-
temberg von Gegen Vergessen –  
Für Demokratie e. V. mit der Berthold 
Leibinger Stiftung und ist ein wichti-
ger Schritt in der Erinnerungskultur 
des Landes.«

 Vor allem ehrenamtlich engagierten Menschen ist 
es zu verdanken, dass die Erinnerung an die Verbrechen der 
zwei Diktaturen auf deutschem Boden im 20. Jahrhundert 
und an die ehemaligen Stätten jüdischer Kultur in Baden- 
Württemberg bewahrt bleibt. Mit ihrer Arbeit tragen sie 
dazu bei, dass das Bewusstsein für Demokratie, Freiheit 
und Rechtsstaatlichkeit heute mit Blick auf die Vergan-
genheit gestärkt wird. Dieser ehrenamtliche Einsatz wird 
seit 2019 von der Landesarbeitsgruppe Baden-Württem-
berg des Vereins Gegen Vergessen – Für Demokratie e. V. 
in Kooperation mit der Berthold Leibinger Stiftung mit dem 
Rahel-Straus-Preis geehrt. Die Preisträgerinnen und Preis- 
räger pflegen Gedenkstätten und fördern forschend Ver-
gessenes zutage. Sie sensibilisieren Jugendliche für de-

mokratische Werte und setzen sich mit Rassismus und 
Formen des politischen Extremismus auseinander. Solche 
häufig im Verborgenen geleistete zivilgesellschaftliche 
Arbeit soll durch diesen Preis sichtbar gemacht werden 
und zur Nachahmung anregen. 

 Der Preis ist benannt nach Rahel Straus, die als 
mutige, fortschrittliche jüdische Frau in die Geschichte 
einging. 1880 in Karlsruhe geboren, war sie 1908 die erste 
niedergelassene Ärztin, die an einer deutschen Universi-
tät ausgebildet wurde. Als Witwe emigrierte sie 1933 mit 
ihren fünf Kindern nach Palästina. Dort engagierte sie sich 
in vielfacher Weise in der Wohlfahrtspflege. Sie starb im 
Mai 1963.

● Rahel-Straus-Preis

Birgit Kipfer
Sprecherin der Landesarbeitsgruppe von  
Gegen Vergessen – Für Demokratie e. V.

  Schülerinnen und Schüler im neuen  
Wissenschaftstrakt der Max Rayne  
Hand in Hand Schule

  Das Gebäude der Max Rayne Hand in Hand Schule  
entstand im Herzen von Jerusalem.

  Rahel Straus war Mitbegründerin der »AKIM-
Association for the Habilitation of the Intellec-
tually Disabled« und hatte zeitweise den Vorsitz 
in der »Women’s International League for Peace 
and Freedom« inne.
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» Mit unserer Ausstellung ›GEGEN DAS VERGESSEN‹  
erreichten wir die Menschen an internationalen öffent- 
lichen Orten und in Schulen in ganz Deutschland.«

 Vor acht Jahren habe ich mich 
auf den Weg gemacht, Überlebende der 
NS-Verfolgung zu porträtieren. Mehr 
als 400 solcher Begegnungen wurden 
mir seitdem in Deutschland, den USA, 
der Ukraine, Israel, Frankreich und vie-
len weiteren Ländern ermöglicht. Doch 
die Tage sind gezählt: In naher Zukunft 
wird es keine lebenden Zeitzeugen mehr 
geben. 

 Mit »GEGEN DAS VERGESSEN« 
wollen wir zu einer aktiven Erinnerungs-
kultur beitragen. 2021 wurde ich als ers-
ter Fotograf weltweit von der UNESCO 
als Artist for Peace ausgezeichnet und 
noch im selben Jahr wurde mir der Bun-
desverdienstorden verliehen. Diese Eh-
rungen zeigen mir und meinem Team, 
wie wichtig unsere Arbeit ist. 

 Im Frühjahr 2021 haben wir, 
auch mit der Unterstützung der Bert-
hold Leibinger Stiftung, zusätzlich zur 
internationalen großen Ausstellung 
ein Bildungsprogramm aufgebaut. In 
Schulhofausstellungen und Pausen-
hofgesprächen haben die Schülerin-
nen und Schüler die Möglichkeit, sich 
intensiv mit den Biografien und Ge-
schichten der Menschen auseinander- 
zusetzen und so ein Gefühl dafür zu 
bekommen, was es heißt, verfolgt und 
diskriminiert zu werden. Aber auch zu 
verstehen, wie wichtig es ist, sich für 
eine vielfältige, demokratische Gesell- 
schaft einzusetzen.

Luigi Toscano
Initiator des Projekts 
»GEGEN DAS VERGESSEN«

● »GEGEN DAS VERGESSEN«

  Andrzej Korzak-Branecki, geboren in Warschau (Polen) 1930: Warschauer Aufstand. 
Zwangsarbeit. Mehrere Konzentrationslager. Drei Todesmärsche;  
Foto aufgenommen in Mannheim, 16. September 2014

  Eine der vielen Statio-
nen der Ausstellung 
»GEGEN DAS VER-
GESSEN« war im Juli 
2021 das Gymnasium 
am Kaiserdom  
in Speyer.
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Kirche

  Die Stuttgarter Schlosskirche ist die erste in 
Württemberg erbaute evangelische Kirche.



Diakoniekirchen

Berthold Leibinger ging es dabei 
zum einen um den Bestands-
schutz und die bauliche Verbes-
serung von Kirchen, zum anderen 
sollte das Augenmerk auf den  
Erhalt der Innenausstattung der  
sakralen Gebäude gelegt werden – 
insbesondere auf die Restaurierung 
von Orgeln.

Zahlreiche Projekte konnten mit finanzieller Unterstützung der 
Stiftung in ganz Deutschland realisiert werden. Von besonderer 
Bedeutung war sicherlich die Renovierung der Stuttgarter Stifts-
kirche (1999–2003). Während der Sanierungsarbeiten der »Bischofs- 
kirche« der Evangelischen Landeskirche in Württemberg wurden 
zahlreiche archäologische Befunde freigelegt, die neue Erkennt-
nisse sowohl zur Datierung des Bauwerks als auch zur Siedlungs-
geschichte Stuttgarts erbrachten. Außerdem wurde bei den Arbeiten 
das Grab des württembergischen Reformators Johannes Brenz 
gefunden, dokumentiert und erforscht.  

 Zukünftig wird sich die Berthold Leibinger Stif-
tung verstärkt den Diakoniekirchen widmen. Neben den 
vielen Kirchengemeinden, die sich eine diakonische 
Grundausrichtung geben, entstehen immer mehr einzel-
ne Kirchengebäude bzw. werden bestehende Kirchen 
umgestaltet, um sie als Diakoniekirchen zu profilieren. In 
der Regel sind sie eng an die Gemeinden gebunden, die 
Idee der Diakoniekirche setzt jedoch in erster Linie beim 
Gebäude an. Es weist ein besonderes Architekturkonzept 
auf, da die diakonischen Angebote im Quartier unmittelbar 
in die Kirche integriert werden. So gibt es hier unter ande-
rem Anlaufstellen für Sozialberatung sowie unterstützen-
de Einrichtungen für Selbsthilfegruppen und medizinische 
Betreuung. Darüber hinaus wird Quartierarbeit geleistet 
und Aktionen für Geflüchtete und Wohnungslose werden 
angeboten. 

 Zu den Diakoniekirchen gehören auch die Vesper- 
kirchen. Kern ihres Angebots ist ein warmes Mittagessen 
für Bedürftige. Wesentlich für alle Diakoniekirchen ist 
auch, dass sie die Kommunikation und Begegnung zwi-
schen Menschen und Gruppen ermöglichen und be-
fördern wollen, die sonst wenig oder gar keinen Kontakt 
miteinander haben. So tragen sie zum Zusammenhalt der 
Gesellschaft bei.

 Damit diese sozialen Angebote im Kirchengebäu-
de realisiert werden können, ist es notwendig, bestehende 
Räumlichkeiten umzubauen und zweckmäßig auszustat-
ten. Als Beispiele seien genannt der Einbau einer Küche, 

das Verlegen eines unempfindlichen Fußbodens für die 
Essensausgabe, die Verfügbarkeit räumlich abgetrennter  
Beratungsräume oder die Möglichkeit einer flexiblen Be-
stuhlung, um den Kirchenraum je nach Nutzung leichter 
anpassen zu können.

 Die Berthold Leibinger Stiftung wird sich bei den 
Diakoniekirchen nachhaltig engagieren und projektbezo-
gen bei nötigen Umbauten und Anschaffungskosten unter- 
stützend zur Seite stehen. Des Weiteren sollen innerhalb 
dieser Projekte unsere beiden Förderbereiche »Kirche« 
und »Soziales« enger miteinander verknüpft werden. Im 
Bereich »Soziales« konzentriert sich die Berthold Lei-
binger Stiftung vor allem auf die Unterstützung von be-
nachteiligten Menschen am Rande der Gesellschaft wie 
Wohnsitzlose, Suchtabhängige und Prostituierte. Auch sie 
gehören zur Zielgruppe der Diakonie. 

 Uns ist zudem daran gelegen, die diakonische 
Arbeit mit anderen sozialen und caritativen Einrichtungen 
vor Ort zu vernetzen, damit gemeinsame Projekte umge-
setzt werden können und Synergieeffekte entstehen.

 Erste Umbaumaßnahmen im Kirchenraum konn-
ten bisher in der Vesperkirche Stuttgart und der Lukas- 
kirche im Esslinger Stadtteil Weil realisiert werden.

  Die Stiftskirche: Was 
im 10. oder 11. Jahr-
hundert  mit einer 
Dorfkirche begann, ist 
heute eines der Wahr-
zeichen von Stuttgart.

  Die Vesperkirche Stuttgart bietet Menschen, die es sich 
sonst nicht leisten könnten, die Teilhabe am gesellschaft-
lichen Leben.

Die »Kirche« ist der dritte  
Bereich, der im Fokus  
der Förderaktivitäten  
der Berthold Leibinger  
Stiftung steht.
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»  Wie alle Ressourcen wird  
auch die Zukunft knapp.« 

 (Roger Willemsen, Wer wir waren. 
 Zukunftsrede, 2016)

 Im Februar 2021 fand die erste Stuttgarter Zu-
kunftsrede mit Daniel Kehlmann prominent besetzt statt. 
Die im zweijährigen Turnus geplante Rede zeichnet sich 
durch ihre klare Profilierung und ihre visionäre Ausrich-
tung aus. Sie soll das Denken herausfordern und beför-
dern und unser Augenmerk auf grundlegende Fragen 
nach den Möglichkeiten eines friedlichen Zusammen- 
lebens in unserer Gesellschaft und eines angemessenen 
Umgangs mit unseren Ressourcen lenken.

 Unglaubliche Fortschritte wurden in den letzten 
Jahrzehnten gemacht, doch zunehmend trübt sich unser 
Bild von der Zukunft ein. Neben den zahlreichen negativen 
Szenarien sind es konkrete Krisenerfahrungen, die uns die 
Zukunft als etwas vorführen, das wir nicht kollektiv ge-
stalten, sondern auf das wir meist reagieren. Die Corona- 
Pandemie, die im Frühjahr 2020 begonnen hat, und der 
Ukraine-Krieg seit Frühjahr 2022 sind hierfür nur Beispiele. 
Nicht nur die technische Durchdringung unserer kulturel-
len Welt, auch und vor allem der Klimawandel macht ein 
gestaltendes Verhältnis zu unserer Zukunft notwendig.

 Mit Kehlmanns Beitrag »Mein Algorithmus und 
ich« und seiner bundesweiten Wirkung wurde ein Thema 
ins Blickfeld gerückt, das auch zum Profil der Berthold Lei-
binger Stiftung und ihren Anliegen passt. Mit der Stutt-
garter Zukunftsrede, die von der Stiftung und der Stadt 
gefördert wird, wird es uns, den Bildungseinrichtungen, 
die diese initiiert haben, ermöglicht, Zukunft zu reflektie-
ren und zur Mitgestaltung aufzufordern.

 Die Stuttgarter Zukunftsrede ist eine Kooperation 
des Literaturhauses Stuttgart, des Internationalen Zen-
trums für Kultur- und Technikforschung der Universität 
Stuttgart und des Evangelischen Bildungszentrums Hos-
pitalhof.

Monika Renninger
Pfarrerin und Leiterin des Evangelischen  
Bildungszentrums Hospitalhof Stuttgart

●  Stuttgarter Zukunftsrede

Dienstag 9. Februar 2021, 19 Uhr
Stuttgarter Zukunftsrede 
Mein Algorithmus und Ich

Daniel Kehlmann
Beethovensaal Liederhalle

und online auf www.literaturhaus-stuttgart.de

Motiv: 
Christoph NiemannGefördert von 

»  Königliche Orgelklänge für die Schlosskirche! 
Königin-Katharina-Orgel wird sie heißen, und 
bald darf sie in der wunderschönen und his-
torisch bedeutenden Schlosskirche im Alten 
Schloss erklingen.«

 Ein Kleinod mitten im Herzen Stuttgarts – das ist 
die Evangelische Schlosskirche im Alten Schloss. 1562 
wurde sie als erste protestantische Kirche in Württemberg 
erbaut, und bis heute fasziniert sie durch ihre richtungs-
weisende Architektur, ihre kunstvolle Ausstattung und ihre 
fein ausgewogene Akustik. Doch das angemessene Ins-
trument fehlt, denn die vorhandene Orgel von 1980 passt 
optisch nicht, ihr Ton hat weder Glanz noch Tiefe, und 
technisch weist sie erhebliche Mängel auf.

 Die neue Orgel, die mit ihrem Namen an die in 
Stuttgart segensreich wirkende Königin Katharina erin-
nert, wird von ihrer äußeren Erscheinung und von ihren 
Klangfarben her an jenes Werk angelehnt sein, das der 
legendäre Eberhard Friedrich Walcker für die 1865 neo-
gotisch umgestaltete Schlosskirche schuf. Die Orgel, das 
zauberhafte Sternengewölbe und die filigrane Architektur 
des einzigartigen Kirchenraums werden wieder in idealer 
Weise harmonieren.

 Das Projekt mit einem Umfang von rund 850.000 
Euro für die Orgel und die Restaurierungsarbeiten wird von 
der Evangelischen Gesamtkirchengemeinde Stuttgart ge-
tragen, vom Verein Freunde der Stiftsmusik Stuttgart e. V. 
zusammen mit zahlreichen Förderern wie der Berthold 
Leibinger Stiftung unterstützt und von der Stiftsmusik 
Stuttgart unter meiner Leitung koordiniert. 

● Schlosskirche Stuttgart

Stiftskantor KMD Kay Johannsen
Leiter der Stiftsmusik Stuttgart

  Die historische Walcker-Orgel von 1865 ist Vorbild 
für die neu zu bauende Königin-Katharina-Orgel

  Im Zweijahresrhythmus regen in diesem Format 
Persönlichkeiten aus Literatur, Wissenschaft,  
Politik und Gesellschaft zum Nachdenken über 
unsere Zukunft an.
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Soziales

  In Gemeinschaft schmeckt es noch besser.



BLIZZ 
Berthold Leibinger Stiftung  
Initiative Zeit für Zukunft

Aufgrund unzureichender finanzieller Mittel und 
mangelnder Personalkapazitäten herrschen in eini- 
gen Bereichen des sozialen Sektors in Deutsch-
land Missstände. Die Covid-19-Pandemie hat diese 
Situation zusätzlich verschärft. Dabei tragen die 
Leistungen und Angebote der gemeinnützigen Or-
ganisationen und Initiativen in Baden-Württemberg 
maßgeblich zum gesellschaftlichen Zusammenhalt 
bei und unterstützen Menschen in allen Lebenslagen. 

Um diesen vielfältigen Herausforderungen, die auf 
den sozialen Sektor einwirken, gerecht werden zu 
können, müssen einzelne Institutionen strukturelle 
und organisatorische Pro-
zesse im Kern neu definie-
ren oder weiterentwickeln. 
Diese Probleme werden 
zwar sehr häufig erkannt, 
Lösungsansätze können 
aber aufgrund der bereits 
knappen finanziellen Res-
sourcen nicht erprobt und 
umgesetzt werden – auch 
wenn dies langfristig zu einer 
Verbesserung der gesamten 
Arbeitssituation führen 
könnte. 
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 Um hier Abhilfe zu schaffen, initiierte die Bert-
hold Leibinger Stiftung 2020 die Förderlinie NUR:MUT 
und entwickelte sie weiter zu BLIZZ – Berthold Leibinger 
Stiftung Initiative Zeit für Zukunft. In Zusammenarbeit mit 
der Organisation mehrwert gGmbH sollen soziale Insti-
tutionen, die in gemeinnütziger und öffentlich-rechtlicher 
Trägerschaft organisiert sind, die Möglichkeit erhalten, 
interne Abläufe, Strukturen und Prozesse zu optimieren, 
damit sie sich für die Herausforderungen der Arbeitswelt 
besser aufstellen können.

 Jedes Jahr werden aus den Bewerbungen drei 
Institutionen durch unsere Fachjury ausgewählt. Die Jury 
ist so zusammengesetzt, dass die verschiedenen Ziel-
aspekte der sozialen Initiative BLIZZ abgebildet werden. 
Gefragt sind hierbei Expertisen in den Bereichen soziale 
Innovation, unternehmerisches Denken und systemische 
Organisationsentwicklung sowie Kompetenz in den ver-
schiedenen Ausprägungen der sozialen Arbeit.

 Die drei ausgewählten Institutionen erhalten eine 
durch uns finanzierte professionelle viermonatige Prozess- 
begleitung in Form einer systemischen Organisations-
beratung, die von der mehrwert gGmbH durchgeführt 
wird. Dabei werden Herausforderungen analysiert, inter-
ne Abläufe und Strukturen reflektiert und Ideen für neue 
Lösungen entwickelt. Zu Beginn jeder Beratung erfolgt 
eine Standortbestimmung. Im nächsten Schritt wird an 
Bestehendes angeknüpft. Ein weiteres wichtiges Element 
der Prozessbegleitung ist der Perspektivenwechsel durch 
Hospitationen in anderen Organisationen. Anschließend 
werden die neuen Lösungsansätze und Ideen auch an-
deren gemeinnützigen Organisationen zur Verfügung ge-
stellt, damit auch sie von den Ergebnissen des Prozess-
coachings profitieren können. 

Jede der drei ausgewählten Orga-
nisationen erhält eine Förderung 
von 10.000 Euro, um die erarbeite-
ten Lösungsansätze realisieren zu 
können.
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»Viel mehr als nur ein warmes Essen.«»  Neu anfangen – Vergangenheit verarbeiten, 
Gegenwart bewältigen, Zukunft gestalten.«

 Ihre Rente ist klein, die Miete so hoch, dass das Geld nicht reicht, um 
den Mantel in die Reinigung zu geben. Sich mit Freundinnen und Freunden 
treffen, gar mit ihnen essen gehen? Das ist wegen geringen Budgets nicht 
möglich. Marlene D. ist Stammgast bei eva's Tisch. Hier gibt es von Montag 
bis Freitag ein leckeres warmes Mittagessen zum kleinen Preis. Das Essen ist 
wichtig, aber es geht um viel mehr. Gespräche mit anderen Gästen, ein kleiner 
Scherz mit einer Mitarbeiterin oder einem Mitarbeiter, einfach Mensch sein 
dürfen, angenommen sein: Der Mittagstisch ist eine Wohltat für Leib und Seele.   
 
 Marlene ist nur ein Beispiel von vielen. Zu eva's Tisch kommen 
Menschen, deren Geld nicht reicht. Und es kommen Gäste, die keine Woh-
nung haben. Sie alle, die am Rande der Gesellschaft leben, erfahren hier, 
dass sie wichtig sind. Dass sie etwas wert sind. Wer hier essen möchte, 
muss keine Auskunft über seine Finanzen geben. Jede und jeder ist herz-
lich willkommen und darf so sein, wie sie oder er ist. Auch deshalb ist eva's 
Tisch für viele Gäste ein Stück Heimat, auf das sie nicht verzichten wollen.   
 
 Mitten in der Stuttgarter Innenstadt gelegen, gut zu erreichen mit Bus 
und Bahn, hat eva's Tisch regen Zulauf. Trägerin ist die Evangelische Gesell-
schaft Stuttgart, eine diakonische Einrichtung mit 1.400 Mitarbeitenden.

 Das Haus Arche wurde 1981 
als teilstationäre Einrichtung zur  
Nachbetreuung haftentlassener Straf- 
fälliger eröffnet, im Jahr 2002 um-
gebaut. Seitdem stehen sieben Ein-
zelzimmer-Appartements mit Single- 
Küche und Dusche/WC zur Verfü-
gung. Alle Wohneinheiten sind voll 
möbliert und haben eine komplette 
Küchenausstattung. Im Keller des 
Hauses gibt es eine Waschmaschine 
und einen Trockner, die von den Be-
wohnern genutzt werden können. Die 
Nutzungsgebühr für die Wohneinheit 
wird an deren Größe bemessen. 2017 
wurde das Haus von der Berthold Lei-
binger Stiftung erworben.
 
 Der Aufenthalt im Haus Arche 
soll die Bewohner befähigen, ein 
eigenverantwortliches Leben zu füh-
ren, mit dem überlassenen Wohn-

raum verantwortungsbewusst umzu- 
gehen, vorhandene Finanzmittel sinn- 
voll einzusetzen sowie die Probleme 
des täglichen Lebens zu bewältigen. 
Zur Sicherung des Lebensunterhalts 
werden die Bewohner des Hauses 
Arche bei der Arbeitssuche und bei 
notwendigen Bewerbungen begleitet 
und auf die Vorstellungsgespräche 
vorbereitet.
 
 Die positive Erfahrung, über 
einen eigenen Wohnraum zu verfü-
gen, die damit verbundene Lebens-
qualität und der Wunsch, dies zu er-
halten, sind wesentliche Grundlagen 
für die weitere Lebensführung. Um 
diese Ziele verwirklichen zu können, 
werden die Bewohner des Hauses 
Arche regelmäßig in Einzelgesprä-
chen intensiv unterstützt.

Prof. Dr. Jürgen Armbruster
stv. Vorstandsvorsitzender der eva  
Evangelischen Gesellschaft Stuttgart e. V.

Peter Gall und Friedrich Walz
Pfarrer i. R., Leiter und Seelsorger der Einrichtung Haus Arche, Straffälligenhilfe 
 und Sozialberatung Südwürttemberg-Hohenzollern e. V., Tübingen

  Ein Bewohner hat das 
Haus Arche zum Dank  
in einem Ölgemälde  
festgehalten.

● Haus Arche ●  eva's Tisch
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Der Stiftungszweck

Die gemeinnützige Doris Leibinger Stiftung GmbH unterstützt Kinder in Not- 
situationen, um ihnen den Weg in ein selbstbestimmtes Leben zu ermöglichen. 

Wir fördern Einrichtungen, die traumatisierten, vernachlässigten oder miss-
brauchten Kindern und Jugendlichen aus instabilen Familien helfen. 

Ein weiterer Schwerpunkt unseres Engagements sind verbesserte Angebote  
für taubblinde und blinde Jugendliche im Schulwesen und in der Ausbildung. 

Für Familien von körperlich und geistig schwer behinderten Kindern ist die Teil-
habe am öffentlichen Leben in vielfältiger Weise schwierig. Dies beginnt bereits 
beim Thema »Mobilität«. Daher unterstützen wir diese Familien bei den Kosten 
für rollstuhlgerechte Umbauten von Fahrzeugen. Mit unserer Arbeit möchten 
wir dazu beitragen, dass diese Kinder eine bessere Lebensqualität sowie mehr 
Sicherheit und Schutz erhalten.

Doris Leibinger  
Stiftung

3.8
Mio

3.5
Mio

Fördersumme
Eingegangene 

Spenden

192
Geförderte Projekte

110
Geförderte Institutionen

160
Geförderte Familien über  

Mobil mit Behinderung e. V.
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» Kleine (große) Schritte 
zu mehr Selbstständig-
keit – MH Kinaesthetics 
unterstützt blinde, taub-
blinde und sehbehinderte 
Kinder in ihrer Entwick-
lung.«

» Wir realisieren zukunftsweisende Fortbildungs- und 
Maßnahmenpakete für taubblinde Menschen.«  Seit über zehn Jahren wird an 

der Nikolauspflege MH Kinaesthetics 
erfolgreich angewendet. Eine Kern-
aussage lautet: Kinder lernen, indem 
sie der Bewegung anderer Menschen 
folgen. Genau hier bietet sich ein ent-
scheidender Anknüpfungspunkt für 
die Förderung blinder, taubblinder 
und sehbehinderter Kinder, die auf-
grund ihrer Beeinträchtigung nicht 
oder nur bedingt durch Nachahmung 
lernen können. Ihnen fehlt die Fähig-
keit, sich abzuschauen, wie Erwach-
sene oder andere Kinder vom Boden 
aufstehen, auf einen Stuhl steigen 
oder eine Sprossenwand erklimmen. 
Mit MH Kinaesthetics wird es ihnen 
ermöglicht, motorische Abläufe an-

hand der Bewegung der begleitenden 
Person mit dem eigenen Körper zu 
erfahren und mit ihrem Gegenüber in 
eine Art »Bewegungsdialog« zu treten. 

 Darüber hinaus leistet das 
Konzept einen zentralen Beitrag zur 
Gesunderhaltung der Mitarbeitenden. 
Um den Standard zu halten und eine 
kontinuierliche Weiterentwicklung der 
Kenntnisse und Inhalte zu gewähr-
leisten, benötigen die Mitarbeitenden 
der Nikolauspflege fortlaufend aufein-
ander aufbauende Schulungen. Dank 
der Unterstützung der Doris Leibinger 
Stiftung konnten Zertifizierungskurse 
durchgeführt werden. 

 Taubblindheit führt zu erheblichen Ein-
schränkungen in der Kommunikation, der Mo-
bilität und dem Zugang zu Informationen. Die-
se Einschränkungen erschweren die Teilhabe 
taubblinder Menschen am gesellschaftlichen 
Leben gravierend und führen oft in die Isolation. 
Signifikante Verbesserungen der Kommunika-
tionsmöglichkeiten von und der Kommunikation 
mit taubblinden Menschen sind das Ziel einer 
langfristigen Fördervereinbarung zwischen der 
Doris Leibinger Stiftung und der Stiftung taub-
blind leben. Hierzu wird unter anderem das Pro-
jekt BodySigns am Institut SignGes der RWTH 
Aachen gefördert. Nach umfangreichen welt-
weiten Recherchen entsteht ein Lexikon hap-
tischer Zeichen, die die Kommunikation taub-
blinder Menschen erweitern. Mit einer kurzen 
Berührung am Rücken kann beispielsweise 
rasch und unkompliziert vor Hindernissen ge-
warnt werden. 

 Des Weiteren wird im Arbeitsbereich 
Pädagogik und Rehabilitation von Menschen 
mit Hörbehinderung die Entwicklung einer be-
rufsbegleitenden Qualifikation von Förderlehr-
kräften für Kinder und Jugendliche mit einer 
Hörsehbehinderung oder Taubblindheit an der 
humanwissenschaftlichen Fakultät der Univer-
sität zu Köln unterstützt. Im Vordergrund stehen 
dabei der Aufbau und die Weiterentwicklung der 
Kommunikation mit taubblinden Kindern. Darü-
ber hinaus sind Förderungen von Taubblinden- 
assistenzausbildungen/-weiterbildungen und 
Kommunikationsschulungen für Fachkräfte ge-
plant.  

 Die Doris Leibinger Stiftung fördert die 
Stiftung taubblind leben in einer zehnjährigen 
Kooperation, um eine signifikante Verbesserung 
im Leben der ca. 10.000 taubblinden Menschen 
in Deutschland zu erreichen.

Anne Reichmann
Vorstandsvorsitzende der Nikolauspflege

Irmgard Reichstein
Gründerin und Vorsitzende der Stiftung taubblind leben

  Schulbegleitung bei Rechenübungen

● Stiftung taubblind leben ●  Nikolauspflege

  Kinaesthetics will mit Respekt vor der Selbstständigkeit 
des Gegenübers Lern- und Entwicklungsprozesse fördern 
und so einen Beitrag zur Lebensqualität aller Beteiligten 
leisten.
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» Mobilität ist Teilhabe am Leben. Ihre  
Bedeutung ermessen kann jedoch nur 
der, der sie für immer verloren hat.«

 Als die Idee zur Gründung des Vereins Mobil mit Behinderung e. V. Ge-
stalt annahm und die ersten Gedanken über die Ziele und Ausrichtung definiert 
wurden, war uns noch nicht bewusst, welche enorme Bedeutung der Vereins-
name in sich trägt. Mobil mit Behinderung – das heißt, Mobilität und Behinde-
rung in Einklang bringen, fehlende Freiräume technisch kompensieren. 

 Mobilität hat sehr viele Facetten. Dennoch kann man es auf einen 
Nenner bringen: Teilhabe am Leben. Ob dafür ein Rollator, ein Rollstuhl oder 
ein aufwendig umgebautes Fahrzeug notwendig ist, darf keine Rolle spielen. 
Einzig und allein wichtig ist, dass die Teilhabe überhaupt ermöglicht wird. Wie 
bedeutend unsere Arbeit ist, haben wir in vielen Beratungen in den vergange-
nen Jahren erfahren. Heute wissen wir, welches enorme Ausmaß diese soziale 
Lücke hat. Sie zu schließen, gilt unsere ganze Kraft. Mobil zu sein, gehört un-
längst zum Alltag und ist selbstverständlich geworden. Wie wertvoll Mobilität 
ist, wird uns erst dann bewusst, wenn wir nicht mehr mobil sind. 

 Durch die Förderung der Doris Leibinger Stiftung konnten wir seit 
2008 bereits 160 Familien beim Fahrzeugerwerb unterstützen.  

Heinrich Buschmann
Vorsitzender von Mobil mit Behinderung e. V.

●  Mobil mit Behinderung e. V.

»   Wir haben einen  
›Ort zum Leben‹ für  
psychisch kranke  
Kinder und Jugend- 
liche aufgebaut.«

 Der Verein für Psychoanalytische Sozial- 
arbeit e. V. in Calw wurde 2017 als Kooperations-
projekt von Mitarbeitenden des Zentrums für 
Psychiatrie Calw (ZfP) und des Vereins für Psy-
choanalytische Sozialarbeit e. V. in Tübingen ge-
gründet. Der Tübinger Verein hat sich seit 1978 
konzeptionell auf die Arbeit mit psychosozial und 
psychiatrisch gravierend beeinträchtigten Kin-
dern und Jugendlichen konzentriert. Die Metho-
de der Arbeit ist die »psychoanalytische Sozialar-
beit«. Das heißt, wir leisten bei jungen Menschen 
in psychosozialer Not konkrete Sozialarbeit. Da-
rüber hinaus reflektieren wir intensiv über die 
individuellen Lebensschwierigkeiten der jungen 
Menschen auf der Basis der Psychoanalyse.

 Von 2017 an wurden alle notwendigen 
Schritte zur Etablierung der neuen Einrichtung 
auf den Weg gebracht. In diesem langwierigen 
Prozess wurden wir von der Doris Leibinger Stif-
tung großzügig unterstützt.

 Im August 2019 haben wir auf dem Ge-
lände des ZfP in Calw-Hirsau eine Wohngruppe 
und einen ambulanten Dienst eröffnet, im De-
zember 2020 folgte eine zweite Wohngruppe. 
Seit April 2022 sind beide Einrichtungen voll be-
setzt. In unseren ambulanten Diensten arbeiten 
derzeit 3,5 Angestellte bei allmählich steigender 
Nachfrage. Der Verein ist heute ökonomisch gut 
aufgestellt und hat sich fachlich beachtlich etabliert.

●  Wohngruppen für junge Menschen  
in psychosozialer Not

Ingrid Allerdings
Geschäftsführerin des Vereins für Psychoanalytische 
Sozialarbeit e. V. Calw

   Teilhabe am Leben ist oft nur möglich mit  
einem  aufwendig umgebauten Fahrzeug.
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» Wenn ich bedenke, wie gut es  
uns geht, und wie so Vieles uns 
gelungen ist, dann ist es eine 
Pflicht, dass wir Menschen helfen, 
die es schwer im Leben haben!«

Doris Leibinger
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» Welch ein Glück! Doris Leibinger  
und ihre Stiftung haben den Aufbau 
des stationären Kinderhospizes in 
Stuttgart ermöglicht.«

Martin Klumpp
Prälat i. R., Initiator des  
Hospizes Stuttgart

● Kinderhospiz Stuttgart

 Man spricht von einer »Leben verkürzenden Er-
krankung«. Das heißt, die Eltern müssen damit rechnen, 
dass ihr Kind nicht mehr lange leben wird. Das darf auf 
keinen Fall geschehen! Deshalb behüten und pflegen sie 
ihr Kind am Tag und in der Nacht. Ein Elternteil verzichtet 
auf den Beruf. Das Geld wird knapp. Die Geschwister spü-
ren, wie sehr die Eltern überfordert sind. Sie ziehen sich 
zurück. Die Eltern sind zerrissen im Tsunami der Gefühle, 
schwankend zwischen riesengroßer Angst, leiser Hoff-
nung und immer wieder auch Enttäuschung. Bevor die 
Katastrophe ausbricht, wird das stationäre Kinderhospiz 
zur heilsamen Herberge auf diesem schweren und dunk-
len Weg.

 

 Das kranke Kind, die Eltern, sofern sie wollen oder 
können, auch Geschwister sind willkommen in unserem 
Haus. Sie dürfen müde sein, ausspannen, Ruhe finden und 
zu sich selbst kommen. Unsere kompetenten Mitarbei-
tenden wissen, wie die Pflege funktioniert. Was braucht 
dieses Kind und was brauchen die Eltern? Auch die Be-
gegnung der Familien untereinander und die vielen Ge-
spräche mit unseren Ehrenamtlichen sind sehr hilfreich. 
Nach einer Zeit des Kräftetankens kehren die Kinder und 
ihre Eltern mit neuem Mut und frischen Kräften gern zu-
rück nach Hause. Sie wissen, dass man wiederkommen 
kann. Wir sind für sie da, auch wenn das Ende naht und 
man nachher trauert.

  Das Kinderhospiz in Stuttgart
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Kontakt
 
Wir sind immer daran interessiert, mit gemeinnützigen Einrich-
tungen und Stiftungspartnern in den Austausch zu treten und 
gemeinsam Projekte zu entwickeln. 

Treten Sie gerne in Kontakt mit uns:

Gesellschafterin und Gesellschafter  
Berthold Leibinger Stiftung

Dr.-Ing. E. h. Peter Leibinger,  
Vorsitzender
Dr. phil. Nicola Leibinger-Kammüller, 
stv. Vorsitzende
Linus Barkow
Peter Bokelmann
Dr. Christoph Palmer

Gesellschafterinnen und Gesellschafter  
Doris Leibinger Stiftung

Dr. phil. Nicola Leibinger-Kammüller
Prof. Regine Leibinger
Erbengemeinschaft Doris Leibinger

Kuratorium  
Berthold Leibinger Stiftung

Dr. phil. Nicola Leibinger-Kammüller,
Vorsitzende
Prof. Dr. rer. nat. Andreas Tünnermann
Prälat i. R. Martin Klumpp
Jossi Wieler
Prof. Dr. Dr. h. c. Walther Zügel

Die Gremien

Dr. phil. Nicola  
Leibinger-Kammüller

Dr.-Ing. E. h. Peter
Leibinger

Peter Bokelmann

Linus BarkowProf. Regine Leibinger Prof. Dr. Dr. h. c.  
Walther Zügel

Jossi Wieler

Prof. Dr. rer. nat.  
Andreas Tünnermann

Dr. Christoph Palmer

Prälat i. R.  
Martin Klumpp

Berthold Leibinger Stiftung
Doris Leibinger Stiftung
Hemminger Straße 4
71735 Eberdingen-Hochdorf

Markus Wener
Geschäftsführer
Tel.: 07042 2607 004
markus.wener@leibinger-stiftung.de

Sven Ederer
Leitung Finanzen
Projektleitung Innovationspreis/ 
Zukunftspreis
Tel.: 07042 2607 182
sven.ederer@leibinger-stiftung.de

Bianca Henze
Projektleitung Comicbuchpreis
Tel.: 07042 2607 184
bianca.henze@leibinger-stiftung.de

Sandra Hettler
Projektleitung BLIZZ
Projektsteuerung Innovationspreis
Social Media 
Tel.: 07042 2607 183
sandra.hettler@leibinger-stiftung.de

Sonja Reichle
Buchhaltung und Büroorganisation
Tel.: 07042 2607 195
sonja.reichle@leibinger-stiftung.de 
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